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· Kleiduner Sonnabend den 22. ‚umher läöä.

Weil)nachtsgabe» Drei Schreckenstage.
Als vor bald neunzehnhnndert Jahr’
Die große Zeit gelontmen max,
Auf welche der Propheten Schaar
Liingst hingewiesen wunderbar;

Da stieg zur Erd’ ans seinem Reich » W
Gott selbst und ward den Menschen gleich, _5
Gewissenspein und Sündenqnal
Zu bannen aus dem Erdenthal.

Durch einer Jungfrau reines Schooß
Trat in die Welt er, um ihr Loos
Zu theilen, nnd in Quechtsgestalt
Zu offenbaren Gottgehalt.

In einer Krippe lag er ‘Da,
Und Niemand ahnte, was geschah,
Ein Engel aber ward gesandt
Herab zum dunkeln Erbenlaud

Der kündete das Heil der Welt
Den armen Hirten auf dein Feld,
Den Weisen that vom Hinunel her
Ein Sternlein kund die frohe Mühn

Seitdem dies Alles sich trug zu,
Tiiut ohne Rast und ohne Ruh
Der Nits: daß Gott iu Jesus Christ
Zur Erd( herab gestiegen ist.

Lasz diesen Ruf mit seiner Lust
Willkommen sein in Deiner Brust:
Der Heiland wird dann auch in Dir
Geboren werden für und für.

Dein Herz wird seine Krippe sein
Und dadurch werden sündenrein,
Dein Geist der Stern, der ihn that kund
Dem ganzen weiten Erdenrund.

So wirst Du wandeln durch die Welt,
Sei’s mit, sei’s ohne Gut nnd Geld,
Alliiberall ein heil’ger Christ,
Wo Platz dazu gegeben ist.

Andreas Sommer.

(Fortsetzung.)

Sie traten in einen andern Keller Von mittler

Größe, und der Secretair Gabriel zündete einen
Wachsstock an, den er glücklicherweise in seiner Tasche

gesunden, so daß sie nun im Stande waren, beim

Lichtscheine die Lokalität genauer zu untersuchen. Ins

der Mitte des Kellers bemerkten sie am Boden eine

steinerne Platte, welche, als sie daran klopften, einen

hohlen dumpfen Ton von sich gab, woraus sie schlos-

sen, es wäre vielleicht der Eingang zu einein Ca-

nal, welcher nach der Rhone führe. Sie gruben

nun die Erde um den Stein aus, bis sie die Brech-

eisen ansehtem die Platte aufheben und umstürzen

konnten, und erblickten nun die Oeffnung eines Stol-

len oder Brunnen. Joseph erbot sich sogleich-, diese

Höhlung näher zu untersuchen, die vielleicht in der

Tiefe einen rettenden Ausweg darbieten konnte,

nnd an dein Seile, welches man von der Thür los-

geschnitten hatte, ließen ihn die Uebrigen hinab. Jn-

dem er mit den Knieen nnd Rücken sich gegen die

Wände stemtnte, kam er glücklich bis zum Boden

der Schlucht, ungefähr 20 Fuß tief hinab, und son-

dirte nun beim Scheine des Wachslichtchens überall,

doch nirgends fand er eine Thür oder Oeffnung, zn

seinem Entsetzen aber bemerkte er, daß sein Fuß

überall auf vermoderte, menschliche Gebeine stieß,

nnd schloß daraus, daß diese brunnenartige Höhle

zu einem unterirdischen Kerker gedient, worin wohl
manches Opfer menschlicher Grausamkeit sein Lebe-n

ausgehaucht. Joseph stieg wieder hinauf und suchte

nun mit seinen andern Gefährten einen andern Aus-

weg. Am andern Ende des Kellers bemerkten sie

noch eine Thür, doch als sie die Krampen und Bäu-
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der durchgefeilt hatten, fanden sie auch hier einen
Widerstand, welcher das Oeffnen Verhinderte. Sie

sahen sich also genöthigt, wie in die erste Thür ein

Loch hineinzufchneiden, um das Hinderniß zu erkennen,

und gewahrten nun zwei große Quadratsteine, welche

die Thür verrannnelten. Eine zweite Oeffnung mußte

nun geschnitten und gemeißelt werden, dann wurde

das Brecheisen angesetzt, die Steine gehoben und um-

gestürzt. Jetzt ließ sich die Thür oben niederbengen

nnd sie gewannen so viel Raum, um in einen an-

dern großen Keller zu gelangen, welcher zum Na-

tionaldepot einer ungeheuren Menge von evnfis-

cirten Waaren nnd Gütern diente. Als fie hier die

Wände besichtigt hatten, erblickten sie wieder zwei

andere Thüren, und die Wahl wurde ihnen schwer,

bei welcher sie zuerst ihr Heil versuchen sollten.

Endlich wählten sie die linker Hand, doch kaum hat-

ten sie begonnen, mit der Feile an den Krampen zu

arbeiten, als hinter derselben in der Entfernung plötz-

lich ein Hund anfing zu knurren und zu bellen. —-

Herz und Hand der Berbündeten erstarrten, und alle

waren der Meinung, daß diese Thür zu den Woh-

nungen der Gefängnißwärter führen müsse. Auch

erinnerte Albert, daß es bereits 1 Uhr sein könne,

um welche Zeit der Kerkermeister seine Nachtrunde

zu. machen pflegte. Deshalb wurde der Seeretair

Gabriel abgeschickt,« um im ersten Keller nachzufehen,

ob dort Alles ruhig sei und ihre Abwesenheit keinen

Verdacht Veranlaszt habe. Die Uebrigen beschlossen,

bis zu seiner Rückkehr ihre Arbeit einznsiellen, sich

ganz ruhig zu verhalten, und ihre erschöpftenx Kräfte

durch einen-. Trunk Wein zu. erfrischen.. Sie setzteni

sich auf Ballen und Stiften, labten sich- am feurigen

Tranke, der ihnen ins ihrer kritischen Lage, wo es sich-.

um Tod oder Freiheit handelte, mit neuer Kraft

die Adern durchströmte,, mit-. Muth nnd Hoffnung

ihre; Herzen erfüllte- und; alle: gestanden einstimmig,

daß. der. Rebensaft der wahre-Tröster- im Unglück
sei. Endlich kehrte Gabriel wieder zurück und rap-

nortir-te,-. wie er. bei seinen Eintritt in: dens. bösen

Keller heftig erschrocken sei,, als- er. den Kerkermeister

erblickt« welcher bereits gekommen war,. seines Runde
zu-. machen;, dochi Hefe; sich— daransz schließen» daß- er-

anch seinen Hund- nichti hellen gehört hatte,. weil. er-

um dieselbe Zeit-: schon- feine: Wohnung verlassen ha-

ben-. wüßte« Der stizier Vincent-, welcher am Ein-

gztnge bei; bösen-Kellert? Wache- hjelt,, hatte. ihn gleich
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bei seinem Eintritt freundlich gebeten, eine Bonteille

HermitggensWein mit ihm auszustechen, und der Ker-

kermeister, welcher eine solche Bitte nicht abzuschla-
gen gewohnt war, setzte sich bei ihm nieder nnd ließ
sich so tüchtig zutrinken, daß er mit schwerem Kopfe

und schon im halben Schlafe, den Keller wieder ver-

ließ, ohne diesmal, wie es seine Pflicht war, eine

Zählung der Gefangenen vorzunehmen

Mit frischem Muthe und gestärkter Kraft began-

nen nun die Verbündeten ihr Werk aufs Neue.

Statt jener Thür, hinter welcher der Hund gebellt

hatte, griffen sie nun mit der größten Vorsicht und

so geräuschlos als möglich die zweite Thür an.

Es war eine Fliigelthür, durch einen eisernen Stab-

an eine eiserne Kette gelegt, verschlossen. Ihren rast-

losen Bemühungen gelang es, den Ring von der

Kette zu sprengen, den Stab aufzuheben, und auch

diese Thüre zu öffnen. Allein noch sahen sie sich

nicht am Ende ihrer unterirdischen Wanderung; und

die Schwierigkeiten schienen sich immer zu häufen,

je weiter sie vordrangen. Die geöffneteThür führte

in einen langen breiten Gang, in der rechten Wand

desselben befand sich eine kleine Pforte, aber sie schien

nach dem Hofe zu gehen, Und ihre Absicht war,

immer gerade aus ihren Weg fortzusetzen, um wo

möglich auf dem« Comödienplatze ins Freie zu ge-

fangen. Wirklich entdeckten sie auch am Ende des

Ganges eine zweite Thür, aber zu ihrem Schrecken

vernahmen sie dahinter Geräusch Sie legten das

Ohr an, lauschten, und vernahmen Töne wie von

Schnarchenden.. Auch konnten ihre Blicke durch die

Spalten ins· Innere bringen, und dort brannte noch

Feuer im. Kantine,.dessen Schein sie zuihrem Ent-

setzen erkennen ließ, daß sie sich Vor der Wachstube

der Revolutionssoldaten befanden»,,deren Fenster nach

dem Comödienplatze gingen.. Die meisten dieser Sol-

daten lagen schlafend auf der Stren, nur zwei gin-

gen auf und ab, und unterhielten sich laut von den

Hinrichtungen Der. contrereevolutionären Räuber, wie

man die Lhoner Gefangenen nannte. Die-Verhän-

beten hörten mit; lautklopfenden Herzen einen Theil

dieses Gespräches, nnd- sahen die- Unmöglichkeit ein,.

durch dieses- Zimmer zu. dringen.. Sie schlichen also

wieder zurück, wendeten sich zur kleinen Pforte in

der rechten Seitenwand des Ganges und» lösten dort

mit der äußerstenBehutsamkeit.das-Schloß ab. si:

Thür. öffnete sich und. mit- der freudigsten Ueber-,-
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aschung erblickten sie eine Treppe, welche hinauf

zuni« Vorsaale des Departements-Versanimlungszim-

mers führte. Von dort aus aber wußte der Se-

cretair mit Gewißheit, leitete eine andere Treppe in

den großen Hof hinab. Sie öffneten ein Fenster,

und sogen in langen Zügen die frische freie Gottes-

luft ein, und obgleich der Himmel mit dichten schwar-

zen Wollen bedeckt war, obgleich Regen und Schnee

zugleich herabsiel, so blickten sie doch mit Entzücken

hinaus in die kalte dunkle Nacht, als ob die glän-

zende Sonne der Freiheit ihnen freundlich entgegen-

strahle und wonnetrunkeu Isanlen sie einander in die

Arme. Gabriel machte den Vorschlag, nun sogleich

die Flucht zu ergreifen, aber Albert bemerkte, mit

kluger Besonnenheit, daß sie dadurch grade die Frucht

so vieler Mühen und banger Sorgen vernichten,

nnd unrettbar ihrem Verderben eutgegengehen wür-

den. ,Das östliche Gitter des Hofes isi verschlossen,c

sprach er. —- ,Wenn wir zu dieser ungewöhnlichen

Stunde bei den Wachen im Hofe vorbeigehen, fo

mus; dies Verdacht erregen und man wird uns au-

genblicklich wieder festnehuien. Warten wir hingegen

bis 8 Uhr des Morgens, wo Jedermann frei durch

den Hof gehen darf, so können wir uns leicht unter

die Hin- und Hergehenden mischen,. und- Niemand-

wird auf uns achten.. Erst nach 10 Uhr: werden«

die Vernrtheilten den Henkerskuechten übergeben nnb

in dieser Zwischenzeit,· von 8s -—— 10' Uhr können-

alle Gesangenen entslieheu.. Nur müssen wir die-

Vorsicht brauchen,, von 5, zu. 5.. Mikmtmz nicht; mehr

als drei aus einmal wegzugehen.. Wir haben noch

8 S.tunden:. übrig,, laßt uns· dieses Zeit benutzen

zuutHeiles unserer-. nnglücllichen Leidensgefährteu—, in,

dem. jeder von uns sein· Geheimniszk noch-. zwei am

dern Bekanntensvertraut.. Wir-s 15. werden- uns dann

Nach nn‘o, nad) zueka entfernen,, der: Letztexmußs es«

indessen wieder 15. Andern mittheilen«,, nnd ihnen die-

größte Vorsichtdabei einschär.fen. So können wir

alle nach und· nach entfliehen und« wenns die Todes-

stunde schlägt,. muß. der. böse Keller-; leer. sein«-

(Fortsetzung, folgt.)

Kleine Zeitun gez.
Berlin,.16. Dec.. (Abgeordneten-H·nuss.)x Dies

Rechte, iti der Beforgniß, Patuw nnd Kiih.ne,, deren Wahl

in-. die deevCommission ein. Zeugnis; ihrer Unentbehrlich-

keit ist, wie fiir Wenzel in die. JitstizpConnnission,. möchten«

in; ihrer. bescheidenen Minorität. (2.; gegginöö); nicht. so.- recht..
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Hand anlegen, hat dieselben gleich zu Vorsitzenden gewählt.
Dem Hause der Abgeordneten ist folgender Antrag zugegan-
gen: »das Haus der Abgeordneten wolle beschließen: Die
Regierung zu ersuchen, dem Landtag einen Gesetz-Vorschlag
einzudringen, wodurch: 1) daszu frühe Heirathen beschräiiki«,.
2) die Gestattung der Gründung einer Familie von dem-.
Nachweise der Mittel zu standesmäßiger Ernährung
derselben abhängig gemacht und 3) die Freizügigkeit
durch allgemeine Gestattung des Einzugsgeldesss und Erbi-
derung des Nachweises der Mittel nachhaltiger Unter-
halts —- und zwar beides als Bedingung des Anzugs ·-
eingefchränkt wird. Motive: Die auf gesahrdrohendeWeise
zunehmende Vermehrung des Proletariats und das bis
zur Unerträgliclneit sich steigernde Bedürfnis; für. die Ar-
menpflege-Der Couimissions-Br.icht über den Antrag betr.-
Gehaltszulage der unteren Staatsbeamten, wünscht wegen der
Ausdehnung die»Frage der Sacheder Budget-Beratb·ung zu
uberweisen. —- Die äußerst-e Rechte sucbtdnrch ein möglichst wei-
tes Programm die Parthei zu verstärkeu. Das Programm
giebt an, das; »die preußischen Reformen seit 1807 histo-
rische und rechtliche Faeta geworden« nnd daß die »alte stän-
dische Gliederung factifch nicht mehr vorhanden, alle durch
Gesetzes-Paragraphen erschaffene Standfchaften aber hohle
Körper ohne politisches und foeiales Gewicht seien.« Dem
»modernen Liberalismus« solle durch Revision der Verfas-
sungs-Urkunde das Grab gegraben werben. Es sind über
2.0 Paragraphen des Staatsgruiidgesetzes auf die« Proscrip-
tionslifte gestellt.. Auch das ,,Biirgerthnm« sei aus den
Elementen des Staatslebens zu beseitigen, welches durch sein-.
Kapital dieser Parthei der äußersten Rechten zu einer so
gefahrlichen soeialen Macht geworden, und würde dies durch
»Jmmobilisir-ung» des beweglichen Bermögens«, »Fendali-
firung fdesländlichen Grund-Vermögens«, ,,couservative
A.grar-Polit-ik,t«sdurchs-i »gewerbliche Genossenschaften «« ge-
meindliche _nnb. Kreis-Solidarität« erreicht werben. '— ‚533er
FinangriiinisterI überreicht dem- Haufe den Staatshaushalts-
Etat-s sur-. Idon. Der Etat schließt mit einer Einnahme und
Ausgabe von·.1·18,«864,070 Thaler-. —- Dek Minister der
Innern-« überreicht Gesetzentwürfe: l) betr. die Abänderung
des- Art.. 42 nnd Aufhebung des Art. 114 der Verfassungs-
«urluude·,. 2) die. Polizeiberwaltnng auf dem platten Lande«
3) Erganzungeu einiger-« Bestimmungen der Städteordnung
vom 30.. Mai 1853-.. Der neue Entwurfs schlägt die Wahl
der Burgermeister und. besoldeten Magistratsmitgliederx aus
Lebenszeit vor..

· Berlin.. Viel Gerede) bewirkts die« außerordent-
liche« Zolleonserenz der Bevollmächtigten der-. Zoll-,-
vereinsftaatens in Berlin-. Man-. glaubt, daszsp daraus
der alte: Plan eine österreichisch-deutschen« Zolleini-i
gnug-. zur: Sprache kommen werde.. Sier wird sichs- in--
dessen-nur« mit. Zollbefreiungenundx Zellermäszigungeni
beschäftigen-. I

.. Posen,·,1.4". Dec« Am112..d-.. M:.taufte.— der-iand.se«n:
wahrends einer; fast 50jähirigen Dienstzeit hochgeehrte Super--
intendent:F..seinen1 Urenkel aqu d.eui.Gute.«lI;,. inBeiseim
seiner Tochter und feiner Enkeltbchter,.d·erxMutter«d.es.Täuf--
ling. —- Auftretens der. Riiiderpest·iiis hiesiger- Pro.biiiz;

·Ncustabttb.. P;,». 14"..· Dec.-. Jw diesem; Jahres wird«
auffallend«viel-.Manna: von- den-.Landleuten in die. Stadt
cbkachtiz dass Quart niit710-:-S9r,s. Und« darüber-; begab“.

s soll-.in-sden. Sommermonatensviel gefallen sein« so.- daß
den Laiidleuten.-. das-s Auffangens ein« leichtes war..

Trier,·,11; Dec.-. Lndjwigi Simo.n,.. der ehemalige Ab-
georduaae zuniiFrankfurter-« Parlament, hat-als Commis im
Bankhausevon;Kö.iiigsivarter-.in« Paris eine Stelle gefunden.

Hamioverg14. Dec. Die« Opposition ist zu ei-
nein: Erfolge bei. den Wahlen gekommen..



Wien. Die Subseription auf die Akten der l. f.
priv. östreichischen Creditanftalt für Handel nnd Ge-
werbe ist geschlossen. Bis zum 14. d. waren 415
Millionen Gulden gezeichnet und über 16400 Par-
teien abgefertigt.

Stockholm, 18. Dec. Der Vertrag Schwedens
mit den Westmächten ist ratifieirt. Schweden verspricht
keinen Theil seines Territoriunis Rußlaud abzutreten.
(?) Die Westniächte garantiren Schwedens Jntegrität.

5xheterfsburg, 14. Dec. Dein Verwaltungs-rathe
Polens ist die Weisung zugegangen, die Landesein-
wohner zu ,,freiwilliger« Beisteuer für die Vertheidis
ger des Kreuzes in Sebastopol heranzuziehen. Jeder
Bauer »muß« mindestens fünf Kopecken beisteuern.

Aus der Kritik Auf deuiKriegsschauplatze hat
fich neuerlich nicht-s besonderes zugetragen. Die
Heere richten sich auf beiden Seiten so gut als mög-
lich ein, um den Winter zu überdauern.

Notizen aus der Provinz.
Am 17. d. M. ist in Brieg eine hochbetagte

Wittwe ermordet worden. Der Thäter ist ein Ge-
selle, welchen die Getödtete lange Zeithindurch unter-
stützt hatte. Er hatte die Unglückliche gegen Abend
besticht und an der Thür aufgehängt. Als man das

Stöhnen jener gehört hatte und die Thür der Stube
mit Gewalt öffnete, wollte der Thäter entspringer
wurde aber ergriffen und festgehalten. Wiederbele-
buiigsversnclie bliebe-u erfolglos-. ——— Ain 16. Deebr.
ist ein mit dein Wegschaufeln von Schnee beschäftig-
ter Arbeiter auf dein Bahnhofe zu Brieg von der
Lokomotive überfahren und so verletzt werben, daß
er am folgenden Tage starb. Einige Tage vorher
war ein Arbeiter zwischen die Puffer gerathen und
gleichfalls bedeutend beschädigt worden, doch ist die
Hoffnung vorhanden, daß er gerettet werden wird.
-—-— Am 1. November ist in der Nähe der Fannys
Grube bei Sieniianowitz an einem Ziegelstreicher ein
Raubmord verübt worden; man glaubt dein Mörder
auf der Spur zu sein. — Jn einein Dorfe bei Tar-
nowitz hatte ein Bauer, um feine Kartoffeln gegen
Spitzbuben, welche ihn häufig heimgesucht hatten,zu
sichern, eine Art Von Höllenmaschine angebracht. Er
befestigte nämlich an einem Baume in der Nähe des
Kartoffelmiethens ein Pistol, welches sich entladen
sollte, wenn die Diebe sich jenem näherten. Er be-
schloß feine Erfindung selbst zu prüfen, Vergaß aber,
daß er den Hahn des Pistols bereits gespannt hatte
und wurde deshalb nicht wenig überrascht, als· sich
das Pistol entlud, ihm aber der Schuß in die Wade
des rechten Beines fuhr.

Hirs chb erg, 16. Dec. Der Handelsmann Hart-
maiiu aus Grunau wurde am 8. d. M. Abends auf
der Kunstsiraße zwischen Liiben und Lübenwaldau
von 2 Männern angehalten, durch einen Schuß
Verwundet und beraubt. Ein Soldat und ein Ta-
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gearbeiter fanden den Unglücklichen und schafften ihn
in das Krankenhaus nach Süßen. Es finb ihm
42 Thli«., ein Tragetuch und zwei Kartoffelsäcke (H
gezeichnet) geraubt.

Bunte Blätter.
Mittagsschläfchen vor Weihnachten.

.. Alfred: Sie schläft! Wie sie so sanft ruht! Vielleicht
traiunt sie von mir. —- Fatiny (im Schlaf sprechend): Al-
fred —- lieber Alfred — nicht wahr — zu Weihnachten —-
Vou Herruftadt -——— die blaue Sammtmantille».» ·- Alfred:
Brrr -—— Die hat einen schiveren Traum!

»—— Selbsthilfe-. Bauernjimget Lieber Herr Gerichtsarzt,
mein Vater ist gestorben, da möcdr ich gern den Todteiifchein.
-—— ·Gerichtsarzt:·Wer bat Deinen Vater debandeli? —- Bau-
eruiuiige: De Mutter! —- Eerichtsarzk Ich will wissen,
welchen Arzt er gehabt hat? ——— Baneriijuiige: Es hat ihm
kein Doktor geholfen, lieber Herr Gerichtsarzt, mein Vater
is von selber gestorben. (Flieg. Bl.)

Aus Stadt und Umgegend.
, Personal-Chronik Der Müllerinstr. Eckert zu Poles-

mit: ist als Schiedsmaun für Polsnitz gerichtlich bereitet
worden.

flüchtet-Nachrichten.

Kirchspiel Waldenburg (4. Novbr.«—;1. Deebr. 1855.)
Gestorbeii. Novbr. 6. Koblenni. Thiemanu in Hermsd

66 J» Schlag. 7. Wittwe Humler h. 75 J» Wassers.
und Ilnszehriiiig. 10. Carol. Plötz in Sherfl‘albenb. T»
1 M» Anszebrung. 13. Maschinenm. Hildebrandt in Herinsd.
S., 2 M» Strümpfe. 14. Tagelöhner Beudel in Dittersb.
Edefr., 42 \5. iervenf. 15. BergiageL Wieland in Lang-
waltersd., 44 J.,veriingliickte auf der Grube. sJßachthädcrniftr.
Meiiz in Herinsd. T» 2 M., Schwämme. Maurer Trent-
ler in Weisst. S., 10 T., Schwäche. 18. Tagearb. Geier
in Weisst. T» 15 J» 9"terveiisieber. 20. Bergm. Scharf
in Dittersln T., 24 J» Schlag. 23. Oelene Seidel h.,
47 J» gasirisches Fieber. sit-L Koblennr Lewert in Dittersb.
Ehefr., 74 J» Wassers. 24. Bergb. Ebert in Dittersb. S
1 J., Zahnfieber.
1 J» Schiväinme.
T» 1 J, Zahiifieber.

Bergh. Plötz in Ober-Waldenb. T.:
23.« Maurer Schneider in Diitersb.

'25). Bergh. gJtenmann in Dittersb»
75 J., Anszehrnng. 24. Gew. Griiiizengh Siißinann b»
45 J·.,Schlag. 26. Bergm. Stepban in Diitersb. T»
3 M., Krainpfbusten. 26. Tischleriiistr.- Kitniel h. S»
29 T» Strümpfe. 29. Fabrikant Kraufe b. S» 4 M.,
Strümpfe. Wittwe Scholz in wenn, 60 J» Magenkrampf.
Wittwe Tschersich in Weisft., 89 J» Alterfchwäche. Dec. 1.
Bergh. Wehner h» 54 J» Geschwulst.

Anitsverrichtnngen bei der evang. Kirch-e.

Vom 23. bis 29. Dec. 1855.
Sonntags, Hauptpredigt und gJImtßmoche: Herr fünfter

Lange.
Beichte nnd (Kommunion: Herr Pastor Heimanu.

Montags, Abends 5 Uhr: Christnachts-Predigt: Herr Pastor
Heimann.

Dienstags (Cbristfest) Haiiptpredigt: Herr Paftorz Lange.
Nachmittagspredigt, Herr Rector Gramm.

Mittwochs, zweiter Weibnachtsfeiertag, Hanptpredigtt Herr
Pastor Heiiiianu.

" Hierzu ein »Allgemeiner mutiger" als Beilagesq
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Das 111111 Nachlaß des Johann Gottli b Ullrich gehörige Freihaus No. 821,11 NederAdelsbach
dorfgerichtlieh auf 140 Thaler abgeschciht, soll ans den

12. rFebruar 1856 Vormittags Il Uhr
an bedenklicher Gerichtsstelle freiwillig subhasiirt werden.

Königl. Kreis-Gericht Zweite Abtb.
miser-er Registiatne eingesehen werden.

Waldenbnrg den 28. Novbr. 1855.

Die Tare und Bedingungen können in

A u e t i o n.
Freitag den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr sollen in dem Bergschul-Lokal des

hiesigen Berg--Arnts-Gebäudes die aus den ehemaligen Berganns-Bibliotheken zu
Reichenstein und Kupferberg abstammenden Doubletten, gegen sofortige Bezahlung
dersteigert werden.

Bistildenbuig den 17.Decbr. 1855.
Kouiglieh Niederschlesisches Berg-Amt

Den ersten Weihnachisfeiertag sriih l0 Uhr-

Ehristkatholireher Gottcsdienst Unter Lei-
tung reS Herrn Prediger Vogtberr.

« Der Vorstand
 

Die zahlreiche Theilnahme, welche sieh bei dem
Begräbnisfe Unserer thenren Gattin, Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, der Frau Fleischermeister

Satiaetna Walten
durch Begleitung zur Ruhestätte der Jerewigten auf
eine unserm Herzen so wohlthnende Weise geäußert,
verpflichtetnns zudem innigsten Danie, den wir
hiermit tiefgeriihrt abstatten.

Waldenbnrg den 20. Decer 1855.
Die Hinterbliebenen.
 

Zufolge schiedsamtlichen Vergleiche-s nehme ich
die, gegen die verehrlichte Brunnenmaeher Otto hier-
selbst ausgesprochene Beleidigung hiermit zurück.

NeusLiebichau den 19. 9'361‘111. 1855.
Fr. Eis-ten

Mm”, 8, 12,15, ‘20, ‘24 Sgr. bis l Nthlr., pro
Preuß Quart,

Punfchessenz, lö, ‘20 Sgr. bis l 911111. pro
Preuß. Quart,

Nichtsdle fra1116111cbe Rhein- und Ungar-
BSeina

sowie mein großes Lager von alten abgelagerten
C i g a r r e n

in allen Preisen empfiehlt einer ginigen Beachtung

Warvekieukg. b31111111.Gngelmmm.

Die sp sehr ibklicbk gewordene

echte Glanzwichfe
empfing wieder nnd empfiehlt

 

 

A. Griindel, Schmiedemsir.u.Handelsmann.

Einige-machte Annanas in Glaskraasea
a 1‘279 Sgr. und 20 Sgr. empfehlen

Er G. Hammer 85 Sohn:
Zum Feste empfiehlt

Große Vollsaftige Apfelsinen,
Große vollsastige Citronen,
Traubenrosinen,
Schalmandeln,
Franz. Katharinen-Pflatnnen,
Jtalienischen Calmu8,
Frische Preßhefen

die Handlung zur Palme.

Srirlittschuhe
mit nnd ohne Riemen, empfiehlt billigft

Waldenburg. Fo Yco NUIUUUUID

StralfuuderVratharingm
Wiarinirte Hätinge,
Geräueherte retthärinie-
Nene engl.352211tie6bä1'1ng11,
Elbinger Neuerungen-
KrautewAnchovis,
Beste Brabanter Sardellen

 

  
 

empfing und empfiehlt

die Handlung zur Palme.

Am Sonnabend Abend den 15. d. M. habe ich
beim Herrn Kaufmann Schöbe l einen Sack Rapps
gefunden Der Eigenthümer wolle denselben gegen
Crstattung der Jnsertionsgebühren bei Heinrich
Fischer, wohnhy bei Herrn Kopp Friedlcinderstr.,
abholen



 

Üiyarren- f 2?.
l

Einem geehrten Publikum empfehle zur besondern Beachtung nachstehende,
gut ahgelagerle Cigarren:

Nro. pro 100 Stück: Nm. [WO 100 stück-

1. Londres Hab-must . IRtlk. 25 Sgr.16. Londres Jacques . UND-. 553T.

2.. La India . . . I - 20 17. Londres H. . ‚ ] ·. .- -

3. H. Upmann . . I ‑ 20 — |8. Aulonio Munoz . l — —- .

4,. Napoleons l. . . I · 15 - 19. La Norm-I . . . —- — 28 —-
5. Superior Hahnnna. I ‑ 15 - 20. Pepifa . . . . — —- 25 ‑

‑CZ. Villa elara . . . I —- 15 - 2|. La Montijo . . . —- - 25 -
7.« La Pilllllc’l IICXII . l ‑‑ 10 - 22. sit-san . . . _..__ « 25 _

8. Aguilla . . . . I ‑ 10 - 23. Callielonia . . . —- - 21 -

9. La sah-idem . . 1 ‑ 10 — 2—L FVeIlinglou . . . — — 20 -

10. l’ahh) Hernundez . I «- 10 — 25. La Minerva II« . —- ‑ 20 -

II· LOIHlI'OS l. . . . I - 10 — ’26. Columbin . . . — - 15 -

12- LTI Minerva l. . . I - '‚1’2- ‘27. Venus . . . « —- - 15 -

13. Lu l’alma . . . 1 —- 72’2— 28. Amariho . . . . —- - 13 -

14. SantaAnna(Varinas)l ‑ 5 - ‘29. NIIPOICOII H . . — - l3 «
15. Amhrosia . .1 5

W Ali-en absieIIniciiH Untiims
Ino Pfund 16 581.,

Pfg-DER EKKWZIFFGGII
po Plund l2 S.013,v

PMKOKKKDOCJK
pro Pfund 9 Sgr.

 

  

. « rowdequ Handlung »3m 29213221

KUKKKs12GUwaK SKleMTHE-K HKKMK
HIRS- (Einem geehrten Publikum hier Und der Umgegend zeige ich hiermit

  

weigebinst an, daß ich für nachstehend bezeichnete Gegenstande Von jetzt
ab höhere Preise zahle, als ich bis hei dafür gezahlt habe, fiir J
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Desgleichen bewiilige ich für alle Sinken rohe Hauts, als:
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Nindsq Kalb-, Schaf-, Simon: 2c »O
»F wie auch von allen Arten Wild, als: _ ZEIT--

""3 HosennsRarderii,-.Isltifi«cii, Fiichsem ‚32:22:62; (12c;55:

W M Etc-1101232201: Preise-. III D
1‘ IF-« .‚ « . . -. . , z «. Mzs

2;, YEZOIDJUHHZSFEN 4 DZOJIFWMV » Kz T22e222222s. K
CS-?icNKZsØDSETCZMWS MlTHE(3222222222222212«23“!

Frische Preßhcfew Galan-tra-cfcuuid Spiciswaarcsis
Fecncn (Beimefevßittmmt empfiehlt zu billigsien Preisen

WYschlesp . J. Kufcheiz Fiiedliindersimßm

CZ« EO Sämmucr 873 Sohlsco wohnh im Hause des Herrn Condix or Guiei



Zu den beberstehenden Feiertagen erlauben wir
uns, auf unser reichhaltiges Weinlager: vorzügliche

alte,weißeu.wehe-VorbeaanalteNheznk,
Wiofebnnd Steiti--28eiiie, feine alte sur-e
nnd herbe Ober-Ungarweine, sowie seine

-W?ndeiras,PDrin-eine- eriieis, ferner gute
und billige Bomiemäfseimn feine alte de
Goa- un BataviwAraes nnd Nur-retten
echten Franzliranntwein nnd (Eingänge
ergebenft aufmerksam zu machen. Durchgehcth to-

lide Preise verfprechend, bitten um gefällige Abnahme
Waldenburg im Decbr. 1855.

E. {i}. Sännmaeräääßbg.
 

 

in tvelcherletadvl und Photogisne gebrannt
werden kann, die sich durch besonders helle Flamme
auszeichnen, so wie dergleichen

Sparlambetd
werden sauber nnd billig angefertigt bei

Ho Bäkky Klempuermstr.
Waldenluirg, Gettesbergerstr..
 

Durch direete und bedeutendeBeziehungen bin
ich in den Stand gesetzt,

Wortenionrmies,
Cis arren-Etnis,
Brieftas·«chen,.
Dosen,
Eigerrrenfpitzen,.
lihrketten

bei guter Waare zu sehr niedrigen Preisen zu«veri-«
laufen, und empfehle selbe
mit der Versicherung, daß gewiß Niemand-meian
kal « unbefriedigt verlassen wird..

Waldenbura.

.:I-stI-:ssen-I».I?VWWes-IS
uns-lege todt-J in? ‘b
«.1.muuoqfoke) Ozz binarnqjogziiaqzs D

81111quinnaißgauaßxm tsqakluma T
«uanvl1.la. natnoqaiazg Hnu muq (p; uolpsacu II
many a.s«liiych.rozs “9110m ’uaiipga j

'uatwqu n? thesi ‘
AsRGO-BUT Web-J sei an IRS-EGGdevaIN
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Meine-» Binnens- und ‚
näeäornoblnnen order-se

Sorte-n Eigennu-
in «elegauten Kistchen is. 50 «und 100 Sti?ck,. zu-

Weihnaclktsgeschenkea sich eignend, empfiehlt s billigst. .
Charlottenbrmtu deu 1—.l. Teebrxlsäsk

5 C. G- Heerden
Am Markt-ist« eine freundliche Wohnung nebst

Zubehbr,- sowie-»ein feuersieheres Gewölbe sogleich oder
zu Ostern zuzbeziehen.. Gustav Bottich-

 

.. . . » .
Cmsthofneremchtnng

Verhältnisse machen es dem Unterzeichneten wün-
schenswerth, seinen auf der Charlottenbrimuer Straße

hierselbst belegeuen Gasthof»zur Sonne« mit sämmtli-
chen, einem Pächter nöthigen Wirthschaftsgeräthern Gast-

loealitäten, Boden- und Keller-gelassen, Stalluug u. dgl.
Von Nenjahr oder Ostern künftigen Jahres ab zu
Verpachten. Zahlungsfähige nnd zur Garantien-th-
schaftsfiihrung gesetzlich qualificirte P.:r·seuen wollen
sich wegen Verabredung der nähern Pailstbedingungen
persönlich an den Unterzeichneten wenden.

Waldeuburg den 19. Deel«r. 184·);3.
Carl {düngen Gasthofbesitzer.

Dem Fuhrnnrkksbesitzer P an l 5: a se l b a 4V aus
Alt Reichenau ist am 10. Der-br. 1855 ein eiserner
Hemmschuh nebsi Eisring von Weissieiu bis Salz-
brunn vom Wagen gestohlen worden Soklte
genannter Hemmschuh von einem rechtlichen Manne
gekauft worden fein, so wird gebeten, obigen Fuhr-
werksbesilzer in Kenntniß zu feigen.
— Paul Hafelbach.

Eine große und zwei kleineStuben sind in
Vermiethen, erstere kann von Ostern ab und letztere
bald bezogen werden bei" .

91. 031‘152}?ch Schiniedeinsir.

ZECMP Thaler-
sind zur ersten Hypothek anderweitig zu vergeben;
von mein? ist in der- Exped.. der Gebirgs-Bliithen
zu erfahren..

Ein Thaler Vereinbarung
__ erhältD·«erjenige,f welcher die Person er-
c: mitteln kann, die inder Nacht-vom 1'3

s;-·-.·«-.;f·-· "i‘; zum 14. . d. am. mir einen grossen schwar-
zentSchäferhundgestohlen hat« _

Der Hund war sehr fett,. hört auf « den· Namen
»Priuz«,j hatte braune Pfoten,.eine Blässe an der

Brust nnd war mit“ einem messingenen s Halsband,
worauf mein Name-« steht , versehen. .

Ober-Waldenburg den lit..Deeembers1855..
Riedcl, . G er i chkt st- Seh o lz.

_ Am 15.d.« M. hatsichin Ober·-Alttvasser
ein brauner Jagdhnud miti weisser Brust zu

. mir gefunden: Der rechtmäßige Eigenthümer

 

 

 

   

   

     
kann denselben gegen Erftattung der Futterkosteu und
Insertion-3-Geb.i·tshren in Empfang nehmen : beim Färbers
meisier J, Wkohv.s in -S..eitendorf; —

Mittwoch den 26.· d. .M.«.als den 2. Weihrrachts-
feiertag ladet zueiuems . » «

fit a n sei) e n
die verheirathete Biirgerfchastergebenst ein

Waldenburg Hattsdorf, Brauermeisten

Schissfahrt n . -ken-Tseissiesn.
Zur « artz-Wki.n’ik« —

auf den zweiten Weihnachtsfeiertag ladet Fremde und
Gönner ergebenst ein. HAECKEL

  



Ter hiesige MciiineriGefangverein fein: am 30.
Teeembet c. nn Saale ,,znr goldenen Krone-« sein
Stiftniigsfest, wobei der

Saiigcrkampf
von Tfchireb

‚gut Ausführung kommt und

BALL
siattsindet. Anfang des Concerts 6"g Uhr Abends.
Entree an der Kasse fiir einzelne Herr-r n 2% Sgr.,
für zwei Personen resp. Familie Ö Sgr. Nur den
Mitgliedern ist der Zutritt gestattet.

Der Vorstand-

Flora-Bafsin.
Dienstag den ‘25. December

C0N CER ’1'
von der Berg-Kapelle-

Anfang 3 Uhr. Es ladet ergebenst ein
Herinsdorf. Höhle-main

HGEKEMGEGGEEEMEQCMEEEHEG
eg- Doimerstag den 27.Decbr. als den letzten H
ZEIT- Fi’ll’l·iag U

g Erstcs Krcknzchen H
".‚_ des HandwerkersGesellen«Vereins im Saale g
Hi- zur Plumpe, wozu ergebensi einladet H
Hi Anfang 7 Uhr. Der Vorstand. Hai-
{Ü THE-JAHOSVS{Ö} TLRHKHJHIHIIEJJ ROTHE-DOG- {Ö5

Zur Tanz-Musik —«
, bei stark befetztem Orchester, anf den «

zweitenWeihnachtssfeiertag, als den ‘ ‚‘ .
26. d. M. ladet ein in- nnd answiirtigesPublikum
ganz ergebenft ein nnd bittet um zahlreichen Besuch.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Ober-Waldenbnrg. DA. Giolbammcr,
zur Stadt Berlin.

Ims Tanszpensik
auf den zweiten Weihnachtsfeiertag als den '26. ‘b. vM.
ladet ergebenst ein

Laiigwiltersdori. Is. Kliugbekg.

W · Zur TatszisJJinsik
auf den zweiten Feiertag ladet ergebenft ein

Wcisstciti. Krausk«.

« ZUIZ Tanz-Winsel?
anf den zweiten Feiertag ladet Freunde nnd Gönner
ergebenst ein

Lehmwasser.
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Grundmanty Scholtifeibes
  

Tanz-Whifik,
den zweiten Weihnachtsfeiertag, als den 26. Deebr.,
wozu feine Freunde und Gönner ergebenst einladeti

·Nen-Salzbrnnn. Ziuiiiier, Giistivirth.

- _ , » Zur Tate;-DJkiisik
anf den 2. feiertag ladet ergebenst ein. Anfang 3 Uhr.

Her-»Mit Sprotte, zu Glückhilf.

_ · Zur TanszJinsik
aus Mittwoch den zweiten Feiertag ladet ergebenst ein

Dittersbach. Opitz. .

. , Zur Tuns-Weinst-
anf den zweiten Feiertag ladet ergebenft ein

Herinsdori. Isiesiieix zur Friedenshossnnng.

Zur Tanz-Wkusik
auf den dritten Feiertag im Saale des Gast-
liofes zum Schwert ladet feine Freunde Und
Gönner ergebenst ein

H. Erbe-.Waldeiibnrg. _

Zur Tanstkiisik
aiif den zweiten Itkeihnachtsfeiertag als den 26. Decbr.,
ladet alle seine Freunde ganz ergebenst ein

Weisftein. Czuggeubcrgek, Gastwirtlx

KMAWQMOD?ID-WKWM
Zur Tanz-mini-

C anf den zweiten Weihiiachtsfeiertag ladet freund-
Ä lichsi ein
s Altivafser. G. Ticlfch.
SIETJIIEÆUWÆQIM g, wem,IJT RIEMA-

, Zum Wurst-essen
2&4;— auf Sonnabend den 22. nnd Sonntag

den 23. mm: c. ladet ergebean ein
Waldenbnrg den 2L Decbr. 1855.

Lange-V Gastivirth zur Sonne.
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Zum man}. Adler in Hernisdorf.
Den ‘2. und 3. Feiertag.

Indem ich Freiind’ nnd Gönnern wünsche-,

Daß Sie das F si mög’ recht erst-enn-
Lad’ ich zu saft’aeui Pökelbrijsten
Und Baumölbikr ergebensi ein.

Und da der Winter- ziemlich kühle

Nach Warmen meifiens ifi der Wunsch,

So sindeii meine werthen Gaste

Ein gut Glas Grog bei mir nnd Wunsch

  

 

 

Es griißt « « »

Selwlz, Gastwirth im preuß. Adler.

MW—--..».—.-,-—----—;:—.--.—.-----2;—.-.-.-. .--:-.--. . .-.-..·- Jst-LETTE« ß »H-

Getreid cm3): arkt-Preis.
Schweidnitz den 21. Decbr. 18i")5.

M""535«e«f«sp·tmwiiifse«r«««"gciiscik"«"»·«· .

Scheffel « Weiien Weizen Rissen Geiste s HAVE
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Des Festes wegen wird statt Mittiifoch den 26.
Nr. 103 der Gebirgs-Blüthen Sonnabend dcii
erscheinen

A « J) swa- —«--—’«-.

Decemka
W. December
D i e R e d.
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